
Dıiese Unterscheidung dürfte aber für die Anwendung kratieförmigen sozialen Lebensstils 1ın der Kırche 1n praxı
des Begrifts auf die Kırche ebenso maßgebend sein wI1e ZEeW1SSE Jegitime Annäherungen (parlamentsähnliche)
die VO  a} Rahner angeführten „Verwandtschafts“-gründe. Einrichtungen, die analog ZuU staatlichen und anderen

gesellschaftlıchen Bereichen (Parteıen, Verbände, Unter-icht übertragbar 1St. autf die Kirche Demokratie als Herr-
schaftssystem. Denn erstens andelt sıch bei der Kirche nehmen) Beratungs- un: Entscheidungsvollmachten haben

1ne Gesellungstorm SUl1 gener1s, die MIt der staatlıchen Die CNAaUEC Abgrenzung 1St gewiß nıcht leicht. Doch muß
auch VOoNn ıhrem Gesellungszweck her (nach heutigem Ver- beides gesehen werden: göttliche Stiftung un: Gemeın-

ohl der Kirche (auch als menschlicher Gesellung). Auchständnıs) nıcht vergleichbar lst. Zweıtens 1St der Begrift
der Herrschaft dem Wesen der Kirche uNnNanSCHMNCSSCIL. dort, 1n der Kirche Entscheidungen getroffen werden,
Drıttens 1St die Grundverfassung der Kirche mit ihrer geht nıcht 11UT die Reinerhaltung der Glaubens-
yöttliıchen Stiftung gegeben, 1n die die Unverfügbarkeit inhalte, sondern (de facto) ın der Mehrzahl praktische

Entscheidungen, die den einzelnen un!: die Gestaltung desdes Amtes einbegriffen 1ISt. Wohl aber gilt für die ırche
als menschliche Gesellungsform in einem fundamentalen kirchlichen Lebens betreffen. In diesem Rahmen haben
Sınne das Gleichheitsprinzip (und War nıcht 1UL 1n seiner auch „demokratisch“ vewählte Organe und Mehrheits-
gesellschaftlichen, sondern auch iın seiner sakramental- entscheidungen urchaus ıhren Sınn (auch be] der Wahl

der Amtsträger selbst).ekklesiologischen Bedeutung) Daraus erg1ibt sich tür dıe
Kirche auch die Pflicht Z Wahrung der Grundrechte Theoretisch jedenfalls erweıst sıch LLUT die SCHNAUC Ab-
innerhalb iıhrer selbst un: ın bezug auf iıhren eigenen (die wiederum 1M einzelnen VO  3 geschichtlicher
Gesellungszweck. Insoweit sind demokratische Lebens- Entwicklung mitbedingt 1St) als Problem. un 1eweıt

S1e auch praktikabel, effizient un: dem konkretentormen 1N der Kırche nıcht NUr möglıch, sondern ın CON-

verpflichtend (freıe Entfaltung, aktıve Mitarbeit, Wohl der Kirche 1mM Blick autf iıhren Verkündigungsauf-
Rechtssicherheit un: Rechtsgleichheit 1mM eigenen Bereich). LTag VO  w Nutzen sind, 1St ıne andere Frage. Demokrati-
Dies alles hat noch nıchts mi1t Mehrheitsentscheidungen sche Wahltechniken beispielsweise werden dann tür die

Kirche gefährlıch, WE 1mM Grunde kirchenfremde Ele-über Glaubens- un Sıttenfragen tIun. Im übriıgen liegt
Ja, WwW1e das Dokument des Zentralkomitees betont, auch politische Zwecke damit verbinden. Angesichts der
beim Staat dessen Gesellungszweck, dıe Wahrung und Erfahrungen 1mM Dritten Reıch, kann INan die entschiedene
Verwirklichung des Gemeinwohls un Einschlufß der Abwehr 1MmM evangelischen Bereich verstehen. Sıe annn auch

für die katholische Kiırche ıne Lehre für nochGrundrechte, außerhalb sozialethisch rechtfertigender
Mehrheitsentscheidungen. Auch diese „Unverfügbarkeit“ machende Erfahrungen se1n. Nur äßt sıch diese Abwehr
1St gesellschaftliches Prinzıp. Sıe umschlief{(ßt Je nach Ge- nıcht theologısch begründen, WwW1e siıch begrenzte, aber echte
sellungszweck verschiedenes: be1i der Kirche, theologisch Miıtentscheidung (im Sınne demokratischer Rechts- un

Sozıalformen) 1n der katholischen Kıirche nıcht mıiıt Be-begründet, die Integrität der Glaubensinhalte un: die
diese garantıerende Grundvertfassung. rufung auf die göttliche Stiftung der Kirche un ıhres
Ohne Zweıitel impliziert die Verwirklichung eınes demo- Amtes 1abwehren aßt

eldungen iırche und esellschaft

ur ersien Sitzungsperiode der Wiener Diözesansynode
Obwohl das Ergebnis nıcht völlig tührer des katholischen Volkes, ob die Session iın der Konzils-
eindeutig Wafl, herrschte doch 1ın Priester oder Laıen, keine Gruppe gedächtniskirche VO Laınz mMIiIt einer
den reisen der Wıener Diözesan- VO  3 potentieller Bedeutung, die die- Messe ZU Heılıgen Geıist eröftnet
synode selbst die Überzeugung VOT, SCIH1 Wıillen bremsen möchte. worden. Eıner der geistlichen Väter,
diese habe ıhre Bewährungs- Das WAar ohl die Frucht eıner Seelsorgeamtsleiter Zeininger,

1e1% 1ın seıiıner Predigt das Grund-probe bestanden. Sıe hat sıch in den langwierigen, dafür aber gyründlichen
mehr als Stunden der ersten Ta- un: breitangelegten Vorbereitung MOt1V der Versammlung anklıngen:
Sung VO bıs Januar SOZU- (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., „Erstmalıg 1m halben Jahrtausend
SCNH selbst gefunden, hat nıcht Ur 24) Wenn auch die letzte Phase der Geschichte uUunNnseTeTr Kırche VO  3

praktikable Formen des innerkirch- Wıen 1St hıer das N: olk Gottesdieser Vorbereitung 1mM Hinblick auf
lichen Gesprächs un: der Kommunıiti- den unverrückbaren Termin, den MmMI1t seinem Bischot vereınt, nıcht
kation, sondern auch jenes Selbst- Januar, dem VOTL 500 Jahren teilt nach den Kategorıien des Ver-
bewußtsein entwickelt, das die ehr- Paul die Gründungsbulle des kündens un Hörens, des Betehlens

Bıstums Wıen unterzei  net hatte, un Ausführens, sondern 11-heit der Engagıerten MIt einıgem
dem daher 1U das Werk derUÜptimismus in die Zukunft lıcken 1M Wıssen die geme1n-

aßt Eıne gründlıche Selbstprüfung postkonziliaren Erneuerung durch Same Verantwortung, unNnserem Herrn
der 1özese erklärtes 7ıel der die Synode offiziell beginnen ollte, und seiner Botschaft bessere Wege
Synode wurde ın Angriff NO: laut beklagtem Zeitdruck erkunden.“ Das edeute ohl „Ver-

zıcht auf die W5ärme eıner inner-INCN, un: Wıllen, sachgerech- stand, WAar das für die Session
ten Entschlüssen kommen, INan- ausersehene Feld doch gyrößtenteıls kirchlichen Geborgenheıt, aut alte
gelte kaum. Es z1bt ohl auch eıf En Ernte Positionen un!: Bastıonen, WEn sich
keinen nehmenden Wort- Am Abend des Januar 1969 WAar herausgestellt hat, dafß S1e keıine
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raft mehr haben, die Massenaus- schaffen. Um dieses 7iel Zanz — lung aber rückte VO seinen über-
wanderung AUuUS Glauben un Kirche reichen, hätte treilich die vorbere1- spıtzten Thesen eilends wieder ab
aufzuhalten“. Das bedeute, sıch hın- tende Kommuıissıon ihre Tätigkeit Und auch Stadtdechant Hesse C1I-

wesentlich früher autnehmen mussen oberte mıt einer Brandredeeinzuwagen 1n die NECUE Welt
„eine Welt, die auch in ıhrer Unruhe (vgl Herder-Korrespondenz ds Ja Sprengelgemeinden, die als RUt-
un iıhrem Ungestüm Gottes gelıebte Z Im Bestreben, AusSs der Ver- statten des Sektierertums verdäch-
Welt 1St  « legenheıt ıne Tugend machen, tigte, 1LLUI miıinutenlang die Bild-

neigte die Synode jetzt dazu, den schirme des Osterreichischen Fern-
ext auf die lange Bank schieben. sehens, nıcht aber die Synode; selbstErste Spannungen Der Präsident der Synode, Erz- engste Bundesgenossen Aaus dem Kreıs

Dieses Grundmotiv klang auch 1n bischof-Koadjutor Jachym, ıng der Z die November 1968
der Botschaft des Papstes das die beginnende Auseinandersetzung jenen Antrag auf absolute Priester-
Jubilıerende Bıstum Wıen un! seine über den Grundtext aAb, indem die mehrheit eingebracht hatten, distan-
Synode nach Hatte Paul Nal - Generaldebatte vertagte. Und Lags zierten sıch (vgl Herder-Korrespon-
fangs noch 1n jener beharrlichen Art, daraut ein1gte sıch die Versammlung den7z ds Jhg., 25) öftentlich VOoN

die vielen einıge Sorge yemacht nach einem vermittelnden Reterat solchen Kassandraruten. Niemals
hatte, VOL den Getahren der „ Ver- des Vorsitzenden der Theologischen nahmen dıe erwähnten Strömungen
wırrung un Auflösung“ QEWANT, Kommissıon, Prof Hörmann, un! Gruppen den Charakter DC-
tand schliefßlich doch Worte der rasch auf das Mandat diese Sschlossener Fraktionen d} die Fron-
Zuversicht: der raft der Kommıissıon, den ext weıter VCI- ten wechselten un: yingen qucCr durch„Aus
Gottesliebe heraus werdet iıhr auf- bessern. Gewi(ß eın Kompromi(ß, der Klerus, Ordensstand und Laıen, qucr_r
tretende Spannungen überwinden auch die Z eIit eINZ1g möglıche uch durch Jung un alt In den

Lösung des Problems darstellte. Wıe wirklich strıttigen Fragen kam da-un: die rechte Haltung gegenüber
der Kirche, iıhrer Autorität un!: die Synode be] Abstimmungen über her immer wıieder überraschenden
iıhren Institutionen bewahren 1mM einzelne Passagen der Vorlage VeCI- Abstimmungsergebnissen. Pressure

fahren ware, bewies das Schicksal STIOUDS mınıature sıch CWerk jener Erneuerung, die ıhr durch
uIe Diözesansynode einleitet“ (vgl e1nes Antrags, den Fragekomplex legentlich durch Verfahrenstaktiken
„Usservatore Romano“”, 69) „Autorität un Gehorsam in der hervor, iındem S1e Liwa den Schlufß
Die Spannungen irAaten für nıe- Kirche“ durch iıne Subkommission der Rednerliste beantragten, sobald
manden unerwarte noch sel- prüfen lassen. Der Antrag wurde ar Mann vorgemerkt Wa  — Sıe
ben Abend deutlich auf, als die MIi1t 146 Neın A Ja nıeder- beeinflußten aber das Geschehen
Vorlage ZU!T Debatte stand: der gestimmt. Eın anderer Antrag der- kaum effektiv, also auch nıcht NCSA-

t1V„Theologische Grundtext über die selben Gruppe auf Eınsetzung eiıner
Kırche“ Dıiesem ext hatte 11  } viel Subkommission „Kırche un Welrt“ Die 7zweıte Vorlage die Synodal-
UÜbles nachgesagt. Rıchtig iSt, da 7Ing mMIiIt umgekehrtem, ber kaum versammlung, die „Grundzüge des
seine Sprache breiteren Schichten des imposanterem Mehrheitsverhältnis Pastoralkonzepts für die Erzdiözese
Volkes den Zugang praktisch VeEeI- durch VWıen“, umtaßte sechs ın sıch SC-
schlofß. Die geraffte, knappe Dar- schlossene Kapitel, die nacheinander

behandelt un: abgestimmt wurden.stellung der Wesenszüge 1m Kiırchen- Grup penbildufigenbıld des Konzıls macht die siıch [)as beanspruchte allerdings weıt
bereits schwer verständliche theo- Selbstverständlich xab auch auf mehr Zeıt, als laut Tagesordnung

dafür vorgesehen WAar. Anfangs des-logische Fachsprache dem Laıien (als der Wıener Synode Gruppen un
welchen sıch hier nıcht VO ungefähr Strömungen. Fıne Gruppe trat —- halb, weıl die Synodalen 1ın „parla-
auch eın Gutteil des Klerus betrach- Sar klingendem Namen als mentarıschen“ Spielregeln noch
tete) weıthin unzugänglıch. nbe- geübt Uun! auch sehr auf Außer-„Kritische Synode“ auf, kritisierte
yründet erscheint der Vorwurf, der aber durchaus loyal un konstruktiv. lichkeiten der Geschäftsordnung be-
theologische Grundtext Nl nıcht Von Verworrenheit oder Aufl5- dacht MG

konziliar weıl dieses oder jenes sungstendenzen konnte nıcht die
Ziıtat AaUuSs der Kirchenkonstitution Rede se1n. Auft der anderen Seıite Grundzügeoder einem anderen Dokument des tanden die SOgENANNTLEN „Konserva- eines PastoralkonzeptsZweıten Vatikanums tehle Dıie Au- tiıven“ 1n imponierenden Wortfüh-

des Textes haben die Väter CTn WI1e Dordett, dem derzeiti- „Die territoriale Neuordnung der
fleißig exzerpilert. Freilich haben S1Ee CN Dekan der Theologischen Fakul- Diözese“, das Kapitel, war

dabej jene Stellen herausgearbeitet, tat, bald jene Kristallisationspunkte, VO' zuständigen Ausschufß un: SE1-
die konstitutiv tür das Bıld der G Berichterstatter, Dechant Torı-die ıhnen mehr als die Achtung der
Kırche als olk (sottes erscheinen. „Progressisten“ verschafften, nämli;ch CTE vorbereitet un: Z1NZ, wenn auch
Andere Bilder werden deshalb nıcht Gehör un: vieltach Zustimmung gyemächlıch, doch reibungslos über

auch 1n der Sache Die xXtreme be1- die Bühne Für die Zukunft derverleugnet, 1mM Gegenteıl, S1e wurden
einmal o 1ın unerträglicher Hau- der Lager lieben isoliert. SO rückte Kırche VO  e} Wıen bedeutungsvolle
Tung zıtlert. Niemals WAar dieser Prof Woiler miıt seiner Warnung Beschlüsse wurden gefaßt: die Neu-
ext als Deklaration, als and- VOFr einer SowjJetisierung der gliederung der Erzdiözese ın dreı
reichung tür das 71äubige olk g- Kırche“ das „Rätesystem“ eıner Vikarıiate; yeleitet VO  3 bischöflichen
dacht. Er sollte 1LLULr 1n den wichtig- vertehlten Demokratisierung tühre Vikaren:;: die Aufwertung der eka-
sten theologischen Grundfragen k1ä- ZUT Diktatur VO  e} Cliquen WAar Nnatfe „Basen”“ der überpfarrlichen,
rende Voraussetzungen für die Arbeit 1n den Mittelpunkt jJournalıistischen „kategorialen“ Seelsorge; die Zu-
der Synodalen auf anderen Gebijeten Interesses, VOT der Synodalversamm- sammenlegung VO  3 Zwergpfarreien
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auf dem Lande Grofßraumpftar- deutlicher Betonung der Erwachse- über leicht yeworden. Dennoch oll-
reıen, 1n denen Leams VO  } Priestern nenseelsorge) 1ın allen Pfarreien ten etzten Tage des ersten Teıls
und Laienhelfern wirken. Umge- erfüllen se1 oder ob die Pfarreien der Session die „Grundzüge des DPa-
kehrt wurden auch die Untergliede- gemalßs eıner fixen Rangordnung die- storalkonzepts“ abgeschlossen WeLr-

rung der riesigen Grofßstadtpfarren SCT Schwerpunkte vorzugehen hätten den, allerdings Ausklamme-
1n Sprengel- un: Wohnviertelge- Je nach Kräften un Möglichkei- LUNS des Kapıtels
meinden beschlossen. Als jedoch mıiıt ten Am harten Entweder-Oder

Tanntien sıch die EFronten fest, ob-der organısatorischen Neuordnung „Erfolgreich vertagt”
der Seelsorge, dem Kapıtel des ohl Kompromifßlösungen auf der
Pastoralkonzepts, die Frage nach der and Jagen. Da immer ıne ehr- Dieses Kapitel wurde etzten Tag

zahl VO  . Ptarreien geben wiırd, die der Session autf Vorschlag des Präs1i-Leitung dieser Gemeıinden un: da-
mı1t der Zankapfel „Kollegialıtät“ mangels gee1gneter Kräfte nıcht alle dıiums einer Kommissıon ZUrFr Neu-
ZAUDES Sprache kam, geriet die Synode Schwerpunkte wahrnehmen können, bearbeitung zugewlesen. Dıie fünt
unversehens 1n ıne oll diesen Pfarreien die Erstellung lıturgischen Vorlagen (Eucharistie-ausweglose
Sackgasse. einer lokal begründeten, nıcht aber teier, Taufe, Fırmung, Buße, Kır-
Meınung stand hier Meınung. aufoktroyierten Rangordnung el  ber- chenmusık) wurden aut die 7weıte

lassen leiben oder noch besser — Sıtzungsperiode VO his MaıDen Vertechtern einer kollegialen
Leıitung, nach denen WAar dem Ptar- den nächsthöheren pastoralen Fın- vertagt, die restlichen Kapıtel des
DG der Vorsıtz un: andere, klar heiten (Dekanaten) die subsidiıire Pastoralkonzepts aber noch ın An-

Hiılfeleistung 72 ülr Pflicht gemacht oriff Z  IN un auch abgeschlos-umschriebene Priorıitäten, den Laıen
werden. SCIL,. S1e rachten keıine Sensatıonenaber Mitbestimmung un: Mıtverant-

WOrtung gebühren, ANLWOTFTEeiEe die Der Vorsitzende, Erzbischof-Koad- mehr, ber doch wichtige Weichen-
Jutor Jachym, beendete die Sıtzung stellungen für die Wege derGegenseıte miıt einem klaren Neın.
vorzeıt1g. In einer VO ıhm nochAus der scheinbar völlig vertahre- Seelsorge. Der „Kategoriale Heiıls-

NCN Sıtuation wI1es eın Präsıdiums- gleichen Abend einberutenen Präsı1- dienst“ Kapıtel wurde als »  G=

mitglıed den Ausweg, die Debatte auf diumssiıtzung konnte INn  3 sıch dann sentlich un: notwendig“ dem terr1-
schließlich über das weıtere Vor- torialen Heilsdienst alter Pragungıne Klärung des Begriffs der „kol-

legialen“ Leıitung einzuschränken. gehen 1nNs werden. Aaut „Fahrplan“ ergänzend die Seıte gestellt. „Das
Man tand schließlich eınem Kom- hätten diese eıit die „‚Grund- organısıerte Apostolat der Laıen“

Den zuge des Pastoralkonzepts“ bereıts (Kapitel oll künftighıin keinepromif5. Kompromißantrag
rachten die Proponenten der beiden verabschiedet seın mussen, denn der privilegierten Gruppen mehr ken-
Lager, Dordett un Blasche, gemeıln- nächste un letzte Tag Wr für die NECI, sondern 1m Prinzıp jeden-

Liturgievorlagen reservıert. Tatsäch- talls un unbeschadet menschlicherSa 1n: Dem Pfarrgemeinderat 1St
demnach eın Miıtsprache- un Mitbe- ıch aber vier der sechs Kapı- Anftallıgkeit 1Ur noch das Krite-
stımmungsrecht be] der Leitung der te] des Pastoralkonzepts noch uUNCcI- 1um der Leistung 1m Diıenst den

ledigt. )as überraschte jene 1m Prä- Menschen. Mıt den Resolutionen desGemeıinde einzuräiumen. Der SECENAUC siıdıum nıcht, die 1mM Hiınblick auf dieUmftang dieses Rechtes aut Mıt- Kapıtels wurden auch die Orden
sprache un: Mitbestimmung oll 1n Fülle des bewältigenden Stoftes der 10zese ın den Iienst des Pasto-

ımmer schon mMIt einer 7zweıten a ralkonzepts gestellt. Fur die Koor-einer Pfarrgemeindeordnung testge-
sun iınnerhalb der ersten Session dination oll iın Zukunft eın eigensJegt werden, die auszuarbeıiten Auf-

für die Orden berutener Bischofs-gabe eiıner Kommuissıon „Pastorale gerechnet hatten. Unter dem Zwang
remıen“ 1St. Durch einen Zusatz- der Fakten WAar die Eınigung dar- vikar zuständig se1in.
antrag wurde dieser Kommissıon
expressıs verbis aufgetragen, „nach
den Grundsätzen der Kollegialıtät,
Subsidiarität un verantwortlichen ntsbannung zauıschen Kiırche und Staat IN Ungarn
Mıtarbeit der Lajen“ vorzugehen.
Miıt dieser Eınigung über das Prinzıp UD)ıe nach jJahrelangem Stillstand Z0OM) ıhre Pensionierung I
War dann die Bahn frei tür ıne Ende Januar 1969 erfolgten Bi- Erreichung der Altersgrenze VO:  —
mehr oder minder glatte Verabschie- schofsernennungen 1n Ungarn enk- Jahren. Der Vatikan hat darauf
dung des Kapıtels B, das Einzelhei- ten wiederum das Interesse der elt- seinen bekannten ungarisch sprechen-
ten der pastoralen Organısatıon auf öffentlichkeit auf dıe Bemühungen den Ostexperten Msgr. Bong14-
allen Ebenen der 10zese regeln oll des Vatikans, tür die Kırchen in den NINO nach Budapest entsandt, die
Für die mınder olatten Stellen SOrgte kommunistischen Staaten bessere Möglichkeit der Neubesetzung der
ım wesentlichen Dekan Hesse Lebensbedingungen schaften. Zu ungarıschen Bischofsstühle pruü-
durch seıiınen hinhaltenden Wıder- der unmıttelbaren Vorgeschichte der ten Dıie Annahme des Rücktritts-
stand Sprengel- un Wohn- Jüngsten Ernennungen gehört das 1 vesuches mu{flte damals zurückgestellt
viertelgemeinden. Jahre 1966 eingereichte Ansuchen werden, da die Verhandlungen sıch
Etwas überfordert schien die Ver- VO  a tüntf ungarischen Bischöten als sehr langwier12 erwıesen. Zwel
sammlung zunächst mıt dem SOPC- Hamovas, Erzbischof VO Kalocsa: der Gesuchsteller (Petery un Schvoy)
Nannten Prioritätenplan für die Schvoy, Bischot VO  . Szekesfeher- erlebten dıe Annahme iıhres Rück-
Pfarrseelsorge, dem Kapıtel des var; Petery, AUS seiner 10zese trittsgesuches nıcht mehr. Entspro-
Pastoralkonzepts. Es Zing darın verbannter Bischof VO Vac; chen wurde dem spater eingereichten
vereinfacht ausgedrückt die Kovacs, Weihbischof VON Vac, un Rücktrittsgesuch des Erzabtes des
Frage, ob eın bestimmtes Schwer- Benediktinerklosters VO'  3 Pannan-Schwarz-Eggenhofer, Aposto-
punktprogramm der Seelsorge (mıt lıscher Administrator VO  3 Eszter- halma, Leganyı.
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